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Donnerstag, 3. August 2023

Schaden in Grenzen gehalten
Die BergbahnenWildhaus vermelden für die Saison 2022/2023 einen Verlust von knapp 330000Franken – und sind zufrieden.

Es war kein einfaches Jahr für
die Bergbahnen Wildhaus. Zu-
erst waren die im Herbst stark
ansteigenden Strom- undEner-
giekosten, gefolgt von einem
langen, schneearmen Winter
mit gar vielRegenundzuwenig
Schnee.

Wie manch anderes Skige-
biet in mittlerer Höhenlage lit-
ten auch die BergbahnenWild-
haus.MitAchundKrachkonnte
der Betrieb über die Festtage
aufrecht gehalten werden. Die
Konsequenz: Im Geschäftsjahr
2022/23 resultierte trotz eines
gutenSommers2022einVerlust
von fast 330000Franken.

Verluste sind
geringeralsgedacht
«ImVergleich zumVorjahr,wel-
ches hervorragend ausgefallen
war, ist dieser Verlust natürlich

ein Gegensatz», sagt Urs Gan-
tenbein, Geschäftsführer der
Bergbahnen Wildhaus AG. Je-
doch habemanmit einemnoch
deutlicheren Minus gerechnet.
«Insbesondere das Betriebs-
ergebnis voneinerMillionFran-
kenhatunspositiv überrascht»,
sagtGantenbein. Schon imApril
hatten die Bergbahnen Wild-
hausvermeldet, es sei einemäs-
sige Saisonmit demFebruar als
Höhepunkt gewesen. Der
Herbst sei nasskalt gewesenund
nicht so erfolgreich wie ge-
wünscht.

AuchdieMonateDezember,
Januar und März mussten als
enttäuschendverbuchtwerden.
Der sonnige Februar hingegen
habe aufgezeigt, was bei guten
Schnee- und Wetterbedingun-
genmöglich gewesenwäre. Für
eine erfolgreiche Saison seien

rund 150000 Gäste-Eintritte
budgetiert gewesen. Eswurden
denn schliesslich 130000 Ein-
tritte registriert. Dieser Wert
liegt 10 Prozent unter dem
Durchschnitt der letzten fünf

Jahre und rund 25 Prozent hin-
terdemSpitzenwertdesWinters
2021/2022. Damals seien
175000 Ersteintritte gezählt
worden.DerGrund fürdenVer-
lust nach Abschreibungen sei

grösstenteils im schneearmen,
überdurchschnittlich grünen
Winter zu suchen. «Dank eines
bestehenden Vertrages hatten
wir in der vergangenen Saison
erst einenTeil dermassivgestie-
genen Energiekosten zu tra-
gen», sagtGantenbein.Wie sich
die Energiekosten in Zukunft
auf dasUnternehmenauswirkt,
werde sich erst später im Jahr
zeigen.

TrotzdesVerlustswerde sich
im Skigebiet nichts ändern. Es
seien imvergangenen Jahr trotz
schwieriger Rahmenbedingun-
gen diverse Investitionen getä-
tigt und Projekte realisiert wor-
den. Dabei handelt es sich um
Dinge wie der Relaunch der
HomepagederBergbahnen,die
Teilerneuerung des Pistenleit-
unddesZutrittssystemsoderdie
Anschaffung eines Occasions-

pistenfahrzeug und drei neue
Schneekanonen. «Da wir all
diese Investitionenvergangenes
Jahr tätigen konnten, steht der
kommendenWintersaison tech-
nischnichtsmehr imWeg», sagt
Gantenbein.

DerTraum
vonviel Schnee
Undwieverläuft diediesjährige
Sommersaison? Obwohl das
Wetter im Juli unbeständig und
feuchtwar, sei der ersteTeil des
Sommers laut Gantenbein «re-
lativ gut» ausgefallen. Jedoch
könnemanzudiesemZeitpunkt
noch keine genaue Bilanz zie-
hen.«Wir sindpositiv gestimmt
und freuen uns auf die Winter-
saison», sagt Gantenbein. Vor
allem hoffeman auf gutesWet-
ter undviel Schnee.Endlichmal
wieder. (yst)

Das Skifahren in Wildhaus war im vergangenen Winter nicht sehr at-
traktiv. Bild: Gian Ehrenzeller/Keystone

Kein Zelten mehr auf Landwirtschaftsland
Trotz anhaltendenOutdoorbooms schliesst dieGemeindeNeckertal denCampingplatzWinzlisau – aus rechtlichenGründen.

AndreaHäusler

«Nein, ein Campingplatz für
Wohnwagen oder Camping-
busse war das nie», sagt Pius
Hugentobler.Er ist seit 18 Jahren
Wirt auf der «Aachsäge» in
Mogelsbergundmusseswissen.
Hingegen sei auf der «Winzli-
sau»-Wiese immer wieder ge-
zeltetworden:«Während Jahren
und bis vor kurzem.»

Wohnmobil-tauglich ist die
schmaleZufahrt zumgut12000
QuadratmetergrossenAreal tat-
sächlich nicht. Nicht nurwegen
des Fahrverbots.

Jugendorganisationen
oderFamilien
Nach der Aachsägebrücke wird
die befestigte Strasse zumKies-
weg, der – vorbei an zweiWohn-
häusern –querdurchdieLiegen-
schaft Schwarzmann verläuft.
ZweiEisengatter versperrenden
Weg.Dazwischen tummeln sich
Hängebauchschweine, Alpakas
und allerhand Geflügel. Beglei-
tet von Hundegebell geht es
durch eine kurze Waldpassage
weiter an den Zielort.

Die Wiese habe als Lager-
platz für Jugendorganisationen
wieBlauringoderPfadi zurVer-
fügunggestanden, erinnert sich
ein Gast, der im Garten der
«Aachsäge» seinen Kaffee
trinkt. Aber nicht nur. Auch Fa-
milien hätten hier Ferien ver-
bracht.ZumAbladendesEquip-
ments habe man jeweils schon
zufahrenkönnen.Zumindestbis
dorthin, wo sich der abfallende
Weg imWiesland verliert.

Sägemehl fürs
«grosseGeschäft»
DieHalbinsel liegt auf dem ehe-
maligen Gemeindegebiet von
Oberhelfenschwil und gehört
heute zur fusioniertenGemeinde
Neckertal. Weshalb diese das
Areal nicht mehr für Zeltüber-
nachtungen zurVerfügung stel-
lenwill, kannkeinerderStamm-
gästenachvollziehen.Probleme
habe es ja nie gegeben, auch

nichtmitAbfall, sagt ein zweiter
Gast.Diesbekräftigt einehema-
liger Oberhelfenschwiler Ge-
meinderat, der amselbenTisch
sitzt. Er spricht aus Erfahrung:
Sein Sohn bewirtschaftet das
GrundstückamNeckerufer.Da-
mitOrdnungherrsche,habedie-
ser extra ein Fassmit Sägemehl
samt «Naturfreunde-Knigge»
für ein umweltverträgliches
Verrichten der Notdurft aufge-
stellt.

Vermutet wird, dass die
SchliessungdesPlatzeseineFol-
ge der Gemeindefusion ist. So
formlose, unbürokratische Lö-
sungen würden wohl zuneh-

mendverschwinden.Neckertals
Gemeindepräsident Christian
Gertschbestätigt dies indirekt.
Er bezeichnet das Camping-
Aus in derWinzlisau als «Kon-
sequenz einer Neubeurteilung
der Risiken».

Nieeinoffizieller
Campingplatz
Und Christian Gertsch macht
auchklar: «Obwohl vonderGe-
meinde Oberhelfenschwil ver-
mietet, war die Wiese offiziell
nie einCampingplatz.» Ein sol-
cher hätte auch nicht bewilligt
werdenkönnen, zumaldasAreal
in der Landwirtschaftszone,
aber auch imGewässer- undda-
mit dem Gefahrenbereich des
Neckers liege.

DerGemeinderatderneuen
Gemeinde Neckertal setze die
Gesetzgebung nun halt etwas
konsequenter um. Christian
Gertsch sagt: «Als Gemeinde
haben wir auch Rechtssicher-
heit zu gewährleisten.Wir dür-
fen nicht etwas für offiziell er-
klären, was eigentlich gar nicht
gestattet ist.»

Das Gebiet Winzlisau mag
fürEinigeeinGeheimtippgewe-
sen sein. Dennoch verliert das
Tal mit dem Schliessungsent-
scheid einen idyllischen Über-
nachtungsplatz für Erholungs-
suchende.Unddies zueinerZeit
desCampingboomsunddesak-
tiven Bemühens der Gemeinde
um Ausflugsgäste: Jedenfalls
wirdaktuell eineTourismusma-
nagerin oder einTourismusma-
nager gesucht. Christian
Gertsch macht allerdings klar,
dass Stell- oder Campingplätze
nicht oben auf der Prioritäten-
liste stünden.

Die Gemeinde Neckertal
verfüge in Hemberg und Schö-
nengrund über Campingplätze
und zunehmend böten auch
Landwirte auf ihren Höfen
Übernachtungsmöglichkeiten
an. Letztere würden jedoch
nicht von der Gemeinde, son-
dern vomKanton St.Gallen be-
willigt.
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Der Campingplatz Winzlisau ist Geschichte

Quelle: OSM, Lizenz Odbl 1.0/Karte: let

Natur pur: Bis jetzt war es gestattet, auf der Halbinsel Winzlisau am Necker zu campieren. Damit ist nun Schluss. Bilder: Andrea Häusler

Sägemehl fürs Outdoor-WC.


